
Nicht erreichbare Eltern 
gibt es nicht

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit

1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011

Prof. Dr. Ursula Carle, Dr. Heinz Metzen, Universität Bremen
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Fachbereich 12

Zum Ablauf dieser Ideenwerkstatt
• Im Mittelpunkt dieser Ideenwerkstatt stehen Ihre Erfahrungen mit dem Erreichen der 

„Unerreichbaren“ in der Eltern- und Familienbildung.

• Deshalb nimmt Ihre Arbeit an den von uns vorformulierten Fragen die meiste Zeit in 
Anspruch:
14:30-14:45 Überblick über die Aufgabenstellung
14:45-15:30 Gruppenarbeit und Präsentationsvorbereitung
15:30-15:50 gegenseitige Präsentation / Diskussion der Partnergruppen (siehe Anleitung)
15:50-16:00 gemeinsame Zusammenfassung der Ergebnisse

• Wie Sie sehen, ist die Gruppenarbeit auf den Tischen vorbereitet – dazu mehr nach meiner 
kurzen inhaltlichen Einführung. 

• Meiner kurze Einführung beginnt mit den Ergebnissen einer Erhebung zur generellen 
Erreichbarkeit von ratsuchenden Familien.

• Danach stelle ich als eine mögliche Antwort auf diese Problematik unseren 
Familienbildungsansatz vor.

• Dann erkläre ich die Aufgabenstellung dieser Ideenwerkstatt.
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Prozent der befragten Eltern

aus:
SMOLKA: "...und was wollen die Eltern?" 
Bremenvortrag 20050125
http://www.familienbildung.uni-bremen.de/
veranstaltungen/smolka.htm
Quelle: ifb-Elternbefragung 2002

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Quelle: Mühling, Tanja; Smolka, Adelheid (2007_10): 
Wie informieren sich bayerische Eltern über 
erziehungs- und familienbezogene Themen? 
Ergebnisse der ifb-Elternbefragung zur 
Familienbildung 2006. ifb-Materialien Nr. 5/2007. 
Bamberg: Staatsinstitut für Familienforschung an 
der Universität Bamberg (ifb), S. 33. URL (20110512): 
www.ifb.bayern.de/imperia/md/content/stmas/
ifb/materialien/mat_2007_5.pdf

Die Beratungspräferenz der Eltern hat sich 
zwischen 2002 und 
2006 kaum geändert
Repräsentative telefonische Befragung von
insgesamt 1.287 Eltern mit mindestens einem
Kind aus ganz Bayern (2001 waren es 1013)
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1. Die erste (quantitative) Möglichkeit betrifft die Bildungs-, Erziehungs- und 
Lernwelt der Kinder, ihr unmittelbares und mittelbares Wohn- und 
Lebensumfeld („Quartiersaufladung“). 

2. Die zweite (qualitative) betrifft die Wissens- und Kompetenzorganisation
der professionellen Pädagoginnen in zielgruppenbezogenen Hilfe-, 
Förderungs- und Bildungseinrichtungen – vom Wohnort über die Region 
bis hinaus zur bundesweiten Sozialpolitikebene („Zielgruppensegmente“).

Der Kompetenz-Quartier-Ansatz (1)
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Begründung:
Es ist schon rein statistisch illusorisch anzunehmen, der bestehende 
Beratungsbedarf könne auch nur annähernd von den staatlichen und 
privaten Beratungseinrichtungen gedeckt werden. Deshalb muss der 
„gute Rat“ (auch) über andere Kanäle und in höherer Zielgruppenspezifität 
die Ratsuchenden erreichen.

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Der Kompetenz-Quartier-Ansatz (2)

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit

Kernaspekte der Umsetzung:
• Aufgabe ist es, quasi natürliche Bildungsgelegenheiten zu schaffen im 

unmittelbaren Lebensumfeld, nah an den Interessen, Lebensbedingungen, 
Kommunikationsfeldern und Gewohnheiten oder besser: mittendrin. 

• Was Familien als „natürliche“ Bildungsgelegenheiten wahrnehmen ist 
von Familie zu Familie unterschiedlich. 

• Besonders Familien, die sich durch ein hohes Risiko der Grundüberforderung 
auszeichnen, sind eher in ihrem lebensnahen Umfeld zu erreichen, z. B. 
durch Hebammen, Kindergarten und Schule. 

• Das Angebot an Förderung, Beratung und Bildung muss sehr viel 
verbindlicher gestaltet werden, um eine kontinuierliche Entwicklung zu 
tragen und den beinahe gewohnheitsmäßigen Abbrüchen vorzubeugen. 

Die üblichen familiennahe Einrichtungen sind dafür weder ausgestattet 
(konzeptionell, räumlich, sächlich, personell) noch sind ihre MitarbeiterInnen 
hierzu ausreichend qualifiziert (struktureller Bedarf im 2. Möglichkeitsraum). Q
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Arbeitsgruppenauftrag

Vorgehensweise siehe Umschlag

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern 
oder erweitern.

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen 
können.

15.30 Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen x, y und z vor

15.50 Uhr Gesamtzusammenfassung

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Hinweis zur Nummerierung 
der Stellwände
Stellwände so nummerieren, dass immer benachbarte Zahlen 
auf einer Wandvor- und -rückseite zu finden sind.

2 4 6 8

1 3 5 7

Vorderseite

Rückseite …

…

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Arbeitsauftrag Gruppe 1:
„Was heißt hier schwierig erreichbar? Und wie es doch geht“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie Fallbeispiele.
• Arbeiten Sie heraus, welche Aspekte die Erreichbarkeit so schwierig machen.
• Entwickeln Sie für die Fallbeispiele kreative Lösungen, wie die Eltern trotz aller Widrigkeiten erreicht 

werden könnten.

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder 
erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 2, 3 und 4 vor

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der 
Gruppe 01

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 2:
„Was heißt hier schwierig erreichbar? Und wie es doch geht“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie Fallbeispiele.
• Arbeiten Sie heraus, welche Aspekte die Erreichbarkeit so schwierig machen.
• Entwickeln Sie für die Fallbeispiele kreative Lösungen, wie die Eltern trotz aller Widrigkeiten erreicht 

werden könnten.

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder 
erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 1, 3 und 4 vor

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der Gruppe 02

Ergebnisse der 
Gruppe 02



Grundschulpädagogik
Prof. Dr. Ursula Carle Erziehungs- u. Bildungswissenschaften

Fachbereich 12

Arbeitsauftrag Gruppe 3:
„Was heißt hier schwierig erreichbar? Und wie es doch geht“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie Fallbeispiele.
• Arbeiten Sie heraus, welche Aspekte die Erreichbarkeit so schwierig machen.
• Entwickeln Sie für die Fallbeispiele kreative Lösungen, wie die Eltern trotz aller Widrigkeiten erreicht 

werden könnten.

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder 
erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 1, 2 und 4 vor

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der 
Gruppe 03

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 4:
„Was heißt hier schwierig erreichbar? Und wie es doch geht“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie Fallbeispiele.
• Arbeiten Sie heraus, welche Aspekte die Erreichbarkeit so schwierig machen.
• Entwickeln Sie für die Fallbeispiele kreative Lösungen, wie die Eltern trotz aller Widrigkeiten erreicht 

werden könnten.

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder 
erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 1, 2 und 3 vor

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der 
Gruppe 04
Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 5:
„Ressourcensuche: Wie alle Eltern erreicht werden können“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) 
für Ihre Gruppe

• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als 
„schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.

• Skizzieren Sie Fallbeispiele: Welchen Nutzen hätte es, wenn 
Sie die Eltern erreichen würden?

• Verwenden Sie Anregungen der Kind-Umfeld-Analyse, um 
Ansatzpunkte  für Ressourcen zu finden

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch 
verändern oder erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen 
vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer 

Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 6, 7 und 8 vor

Aus der Kind‐Umfeld‐Analyse

A
na

ly
se

be
re

ic
he

Analysegegenstände
Aktuelle Umfeldbedingungen

Gesellschaft
außerschul.
Lebens-
felder

schulische
Situation

Bisherige 
Entwicklungsmöglichkeiten

familiär

nachbar-
schaftlich
institutionell

anstehende Entwicklungsaufgaben

kindbezogen:
Sozial-
Sach-
Ich-
Kompetenz

sozioökonomische Bedingungen

Handlungsbereiche und 
bevorzugte Bezugspersonen des 
Kindes

Schulart, Klasse, bevorzugte  
Bezugspersonen, Sozial- und 
Lernbereiche

Spektrum der Tätigkeitsangebote:
im familiären Umfeld (Eltern, 
Geschwister, Großeltern)
in der Nachbarschaft (Freunde, 
Bekannte)
in Vereinen, Kindergarten, 
Vorschule, Schule etc.

Bereitschaft miteinander zu lernen 
und zu leben
differenziertes Umweltverständis 
und wichtige Basisfähigkeiten
Selbstvertrauen



Grundschulpädagogik
Prof. Dr. Ursula Carle Erziehungs- u. Bildungswissenschaften

Fachbereich 12

Ergebnisse der Gruppe 05

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag,  17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 6:
„Ressourcensuche: Wie alle Eltern erreicht werden können“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) 
für Ihre Gruppe

• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als 
„schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.

• Skizzieren Sie Fallbeispiele: Welchen Nutzen hätte es, wenn 
Sie die Eltern erreichen würden?

• Verwenden Sie Anregungen der Kind-Umfeld-Analyse, um 
Ansatzpunkte für Ressourcen zu finden

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch 
verändern oder erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen 
vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer 

Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 5, 7 und 8 vor

Aus der Kind‐Umfeld‐Analyse

A
na

ly
se

be
re

ic
he

Analysegegenstände
Aktuelle Umfeldbedingungen

Gesellschaft
außerschul.
Lebens-
felder

schulische
Situation

Bisherige 
Entwicklungsmöglichkeiten

familiär

nachbar-
schaftlich
institutionell

anstehende Entwicklungsaufgaben

kindbezogen:
Sozial-
Sach-
Ich-
Kompetenz

sozioökonomische Bedingungen

Handlungsbereiche und 
bevorzugte Bezugspersonen des 
Kindes

Schulart, Klasse, bevorzugte  
Bezugspersonen, Sozial- und 
Lernbereiche

Spektrum der Tätigkeitsangebote:
im familiären Umfeld (Eltern, 
Geschwister, Großeltern)
in der Nachbarschaft (Freunde, 
Bekannte)
in Vereinen, Kindergarten, 
Vorschule, Schule etc.

Bereitschaft miteinander zu lernen 
und zu leben
differenziertes Umweltverständis 
und wichtige Basisfähigkeiten
Selbstvertrauen
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Ergebnisse der Gruppe 06

Ergebnisse der 
Gruppe 06
Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 7:
„Ressourcensuche: Wie alle Eltern erreicht werden können“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) 
für Ihre Gruppe

• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als 
„schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.

• Skizzieren Sie Fallbeispiele: Welchen Nutzen hätte es, wenn 
Sie die Eltern erreichen würden?

• Verwenden Sie Anregungen der Kind-Umfeld-Analyse, um 
Ansatzpunkte für Ressourcen zu finden

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch 
verändern oder erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen 
vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer 

Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 5, 6 und 8 vor

Aus der Kind‐Umfeld‐Analyse

A
na

ly
se

be
re

ic
he

Analysegegenstände
Aktuelle Umfeldbedingungen

Gesellschaft
außerschul.
Lebens-
felder

schulische
Situation

Bisherige 
Entwicklungsmöglichkeiten

familiär

nachbar-
schaftlich
institutionell

anstehende Entwicklungsaufgaben

kindbezogen:
Sozial-
Sach-
Ich-
Kompetenz

sozioökonomische Bedingungen

Handlungsbereiche und 
bevorzugte Bezugspersonen des 
Kindes

Schulart, Klasse, bevorzugte  
Bezugspersonen, Sozial- und 
Lernbereiche

Spektrum der Tätigkeitsangebote:
im familiären Umfeld (Eltern, 
Geschwister, Großeltern)
in der Nachbarschaft (Freunde, 
Bekannte)
in Vereinen, Kindergarten, 
Vorschule, Schule etc.

Bereitschaft miteinander zu lernen 
und zu leben
differenziertes Umweltverständis 
und wichtige Basisfähigkeiten
Selbstvertrauen
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Ergebnisse der 

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag, 17.5.11
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Arbeitsauftrag Gruppe 8:
„Ressourcensuche: Wie alle Eltern erreicht werden können“

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) 
für Ihre Gruppe

• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als 
„schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.

• Skizzieren Sie Fallbeispiele: Welchen Nutzen hätte es, wenn 
Sie die Eltern erreichen würden?

• Verwenden Sie Anregungen der Kind-Umfeld-Analyse, um 
Ansatzpunkte für Ressourcen zu finden

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch 
verändern oder erweitern

2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen 
vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer 

Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 5, 6 und 7 vor

Aus der Kind‐Umfeld‐Analyse

A
na

ly
se

be
re

ic
he

Analysegegenstände
Aktuelle Umfeldbedingungen

Gesellschaft
außerschul.
Lebens-
felder

schulische
Situation

Bisherige 
Entwicklungsmöglichkeiten

familiär

nachbar-
schaftlich
institutionell

anstehende Entwicklungsaufgaben

kindbezogen:
Sozial-
Sach-
Ich-
Kompetenz

sozioökonomische Bedingungen

Handlungsbereiche und 
bevorzugte Bezugspersonen des 
Kindes

Schulart, Klasse, bevorzugte  
Bezugspersonen, Sozial- und 
Lernbereiche

Spektrum der Tätigkeitsangebote:
im familiären Umfeld (Eltern, 
Geschwister, Großeltern)
in der Nachbarschaft (Freunde, 
Bekannte)
in Vereinen, Kindergarten, 
Vorschule, Schule etc.

Bereitschaft miteinander zu lernen 
und zu leben
differenziertes Umweltverständis 
und wichtige Basisfähigkeiten
Selbstvertrauen
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Ergebnisse der Gruppe 08

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 1. Duisburger Elternbildungstag, 17.5.11

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Arbeitsauftrag Gruppe 9:
„Nicht erreichbare“ Eltern ansprechen, Bündnisse schließen, Nachhaltigkeit sichern

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? 

(Anlässe, Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 10, 11 und 12 vor

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Fachbereich 12

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011

Ergebnisse der
Gruppe 09
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Arbeitsauftrag Gruppe 10:
„Nicht erreichbare“ Eltern ansprechen, Bündnisse schließen, Nachhaltigkeit sichern

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 9, 11 und 12 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? 

(Anlässe, Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Fachbereich 12Ergebnisse der Gruppe Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag, 17.5.11
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Arbeitsauftrag Gruppe 11:
„Nicht erreichbare“ Eltern ansprechen, Bündnisse schließen, Nachhaltigkeit sichern

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 9, 10 und 12 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? 

(Anlässe, Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der 
Gruppe 11
Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 12:
„Nicht erreichbare“ Eltern ansprechen, Bündnisse schließen, Nachhaltigkeit sichern

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 9, 10 und 11 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? (Anlässe, 

Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit



Grundschulpädagogik
Prof. Dr. Ursula Carle Erziehungs- u. Bildungswissenschaften
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Ergebnisse der Gruppe 12
Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. Ideenwerkstatt kreative
Elternarbeit. 1. Duisburger Elternbildungstag, 17. Mai 2011
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Arbeitsauftrag Gruppe 13:
Strukturen schaffen, um „nicht erreichbare“ Eltern zu erreichen

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 14, 15 und 16 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? (Anlässe, 

Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

entfallen

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Arbeitsauftrag Gruppe 14:
Strukturen schaffen, um „nicht erreichbare“ Eltern zu erreichen

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 13, 15 und 16 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? (Anlässe, 

Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Fachbereich 12
Ergebnisse der
Gruppe 14

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag, 17.5.11
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Arbeitsauftrag Gruppe 15:
Strukturen schaffen, um „nicht erreichbare“ Eltern zu erreichen

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 13, 14 und 16 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? (Anlässe, 

Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Ergebnisse der Gruppe 15Gruppe 15 Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag, 17.5.11

Ergebnisse der
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Arbeitsauftrag Gruppe 16:
Strukturen schaffen, um „nicht erreichbare“ Eltern zu erreichen

1. Bearbeiten Sie den Arbeitsauftrag, Sie können ihn auch verändern oder erweitern
2. Erarbeiten Sie ein Plakat, anhand dessen Sie Ihre Ideen vorstellen können

15.55Uhr:
3. Hängen Sie Ihr Plakat an die Stellwand mit Ihrer Gruppennummer
4. Stellen Sie Ihr Ergebnis den Gruppen 13, 14 und 15 vor

• Wählen sie einen Moderator/eine Moderatorin (+Zeitwächter) für Ihre Gruppe
• Tauschen Sie sich darüber aus, welche Eltern Sie als „schwierig erreichbar“ bezeichnen würden.
• Skizzieren Sie: Wer erreicht die schwierig erreichbaren Eltern in „natürlichen Situationen“? (Anlässe, 

Zeiten, Personen, Nutzen für die Eltern)
• Wie könnten Sie diese natürlichen Situationen nutzen? Welche Bündnisse könnten Sie aufbauen?
• Wie können Sie einen nachhaltigen Kontakt zu den Eltern sichern?

Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit
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Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. 
Ideenwerkstatt kreative Elternarbeit. 
1. Duisburger Elternbildungstag
17. Mai 2011

Ergebnisse der
Gruppe 16
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit,

Ihr Engagement und Ihre

kreative Expertise!

Prof. Dr. Ursula Carle, Universität Bremen

Nicht erreichbare Eltern gibt es nicht. Ideenwerkstatt: kreative Elternarbeit.
1. Duisburger Elternbildungstag, 17. Mai 2011

www.grundschulpaedagogik.uni-bremen.de/


